
LKW-LADUNGSDIEBSTAHL
Das Ganze hat Methode
Die Kriminalität im Lkw-Transportge-
werbe nimmt zu. Jedes Jahr werden 
auf Europas Straßen 90.000 Fahrer 
überfallen und beraubt. Die damit ver-
bundenen Verluste von Lkw-Ladungen 
belaufen sich laut einer EU-Studie auf 
8,2 Mrd. Euro. Die Mehrzahl der Über-
fälle erfolgt dabei nicht zufällig, Waren 
und Sicherheitssysteme werden zuvor 
systematisch ausspioniert. Auf einer 
Risikoskala für alle 27 EU-Staaten neh-
men Belgien, die Niederlande, Frank
reich und Deutschland hinsichtlich des 
Gefahrenpotenzials eine Spitzenposi-
tion ein. Stark gefährdet sind ebenfalls 
Transporte entlang von Grenzstrecken, 
da das gestohlene Gut häufig ins Aus-
land gebracht wird. Das Beratungs-
unternehmen NEA hat ermittelt, dass  
41 Prozent der Delikte bei kurzen 
Stopps für die Toiletten- oder Kaffee
pause verübt werden. Das Risiko, 

überfallen zu werden, ist dort also 
besonders hoch. Für Pausen sollten 
Fahrer daher vorzugsweise gesicherte 
Parkplätze aufsuchen. Um einheitliche 
Sicherheitsstandards zu gewähren, hat 
die EU-Kommission das Pilotprojekt 
„SETPOS“ entwickelt. Im Rahmen dieser 
Initiative soll ein Netzwerk von sicheren 
Lkw-Parkplätzen entstehen. Der Hof 
Uhrsleben an der Autobahn 2 zwischen 
Hannover und Berlin wird zum Beispiel 
seit September 2007 als „sicher“ klas-
sifiziert. Das rund um die Uhr video
überwachte Gelände bietet Platz für  
50 Lkw, ein Stellplatz kann für 25 Euro 
pro Nacht gemietet werden. Zusätzlich 
verfügt der Autohof über eine Einlass- 
und Ausfahrkontrolle. Einen weiteren 
Schritt zu mehr Sicherheit plant das 
Unternehmen TCN mit dem Bau von 50 
TruckCitys in europäischen Verkehrszen-
tren. In diesen „Lkw-Dörfern“ werden 
alle Besucher fotografiert, um ungebe-

tene Gäste abzuschrecken. Wie aber 
kann man sich sonst schützen? Zunächst 
sollte der Fahrer seinen Lkw und Fracht-
raum generell verschließen. Auch 
elektronische Diebstahlschutzsysteme 
mit GPRS-Ortung und abschließbarer 
Deichsel-/Kupplungssicherung sind 
empfehlenswert. Gegenüber Fremden 
ist es ratsam, vorsichtig mit Informa
tionen über Waren, Fahrtrouten usw. 

umzugehen. Auch das Mitnehmen von 
Anhaltern sollte unterlassen werden. 
Zudem können Kontrollmeldungen 
zu bestimmten Uhrzeiten an die Firma 
und zusätzliches Begleitpersonal wei-
tere Sicherheit geben. Und falls es zu 
einem Überfall kommt: Ruhe bewah-
ren und den Täter nicht provozieren. 
Jede Ladung ist ersetzbar – das eigene 
Leben jedoch nicht. 

LKW-LADUNGSDIEBSTAHL

TANKKARTEN: ALLESKÖNNER AUS PLASTIK

DAS WOHLFÜHL-COCKPIT

Was haben Parfum, Fischmehl und 
selbstaufblasende Rettungsboote 
gemeinsam? Sie gehören alle zur 
Kategorie der Gefahrgüter. 

Damit bezeichnet man im Transport-
wesen alle Stoffe, die leicht entzünd-
bar, explosiv, ätzend, giftig oder radio-
aktiv sind. Je nach ihrer Beschaffenheit 
(gasförmig, fest oder flüssig) werden 
sie in eine von 13 Gefahrgutklassen 
eingeordnet. 

Jeder dieser Klassen ist ein bestimm
tes Gefahrensymbol zugeordnet, das 
auf dem Transportbehältnis ange-
bracht werden muss. In Deutschland 
sind täglich mehr als 300.000 Ge-
fahrguttransporte auf den Straßen 

unterwegs. Fahrer, die derartige Gü-
ter befördern, müssen sich nach der 
ADR-Vorschrift (ADR ist die franzö-
sische Abkürzung für das Europäische 
Übereinkommen über die internatio-
nale Beförderung gefährlicher Güter 
auf der Straße) richten. Diese regelt 
insbesondere die Verpackung und die 
Bezettelung der Gefahrgüter – also 
die Kennzeichnung des Transports mit 
Warntafeln und Großzetteln –, aber 
auch die Ladungssicherheit. Zudem 
schreibt die Vorschrift das Mitführen 
von Beförderungspapieren sowie Un-
fallmerkblättern vor und gibt genaue 
Anweisungen, welche Informationen 
darin enthalten sein müssen. Bei einem 
Transport auf hoher See gelten ähn-
liche, zum Teil sogar strengere Regeln. 

So muss Scandlines als Fährreederei 
beispielsweise jede Gefahrgutbeför-
derung bei den zuständigen Behörden 
anmelden. Auch gibt es bei derartigen 
Waren Einschränkungen für den Trans-
port auf RoPax-Schiffen. Gefahrgüter 
mit einem höheren Risikopotenzial 
dürfen nur unter „Fahrgastbeschrän-
kung“ befördert werden. 

Um für diese Güter der Transportwirt-
schaft trotzdem eine Beförderungs-
möglichkeit anbieten zu können, setzt 
Scandlines z. B. auf der Strecke Putt-
garden – Rødby neben den im 30- 
Minuten-Takt verkehrenden vier Dop-
pelendfähren ein weiteres spezielles 
Schiff – die Gefahrgutfähre MS „Holger 
Danske“ – ein. Die genaue Einhaltung 

zusätzlicher baulicher Vorschriften auf 
den Schiffen ist besonders wichtig. So 
sind beispielsweise die Frachträume 
der Fähren, die für den Transport von 
Gasen zugelassen sind, mit einer spe-
ziellen Entlüftung ausgestattet, damit 
im Ernstfall austretendes Gas abge-
leitet werden kann. Denn eines hat 
bei Scandlines höchste Priorität: die  

Sicherheit von Passagieren und La-
dung. Um eine reibungslose Verschif-
fung von Gefahrguttransporten zu ge
währleisten, informieren Sie sich bitte 
immer im Voraus (z. B. im Internet) 
über die Beförderungsbedingungen 
und die speziellen Abfahrtszeiten der 
Reederei.
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BILDERRÄTSEL
Im rechten Bild haben wir sieben Fehler versteckt. Finden Sie die kleinen Veränderungen? Lassen Sie sich nicht von den Leckereien ablenken...  
(Die Lösung finden Sie auf der Innenseite rechts unten!)

WISSENSWERTES
5,345 Mrd. km... 
... diese Strecke wurde von deutschen 
Lkw der Emissionsklasse Euro 5 oder 
besser im Jahr 2007 zurückgelegt. 
Das sind 16,9 Prozent der Gesamt-
fahrbilanz von 31,629 Mrd. km. 
Damit hat sich der Anteil der umwelt-
freundlichen Trucks im Vergleich zum 
Vorjahr mehr als verdreifacht.

GRATIS

Gefahrgut on tour

WITZ
Zeit zum Lachen 
Nach einem Streit spricht das Ehe-
paar tagelang nicht mehr miteinan-
der. Abends findet sie in der Küche 
einen Zettel: „Morgen um 07:00 Uhr 
wecken!“ Am nächsten Tag wird er 
um 10:00 Uhr wach und findet einen 
Zettel: „07:00 Uhr – aufstehen!“






